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Calw.  A « die Gernemderäthe.
Von dem Direktor der K. Pfleganstalt Zwiefalten , Dr . Koch, ist neuesten«

eine Schrift »psychiatrische Win !» für Laien * im Verlage der Paul Neffschen
Buchhandlung in Stuttgart zu« Preis »on 1 20 ^ erschienen , welche in
leicht faßlicher populärer Weise über Geisteskrankheiten und Geisteskranke , in «-,
besondere über den Verkehr mit letzteren und über deren Behandlung belehrt
und damit nach dem Urtheile des K. Medicinalkollegiums eine« wirklichen
Bedürfnisse entspricht.

In Folge Erlasses de» K. Ministerium « des Inner » vom LS. v. Mt «,
werden deßhalb die Gemeindebehörden , für welche die Beachtung de« In«
Halts dieser Druckschrift besondere Bedeutung hat , hiersnf aufmerksam ge-
macht , sowie zur Anschaffung und möglichsten Verbreitung der Koch' schen
Schrift ausgefordert.

Das Oberamt wird für jede der Gemeinden de« Bezirks ein Exemplar
bestellen lassen , und ist bereit , weitere Bestellungen auf dieselbe , soweit solche
binnen 8 Tagen einkommen, zu vermitteln.

Den 18 .. Mai 1880.
K . Oberamt . K. Oberamtsphyfikat.

._ Flaxland. _B si tter. _
Calw  Bekanntmachung betreffend das Verhalten

bei der öffentlichen Impfung
Die nachstehenden , von K. Medicinal -Collegium zu möglichster Vermeidung

von Gefahren für die Gesundheit der Impflinge bei der öffentliches Schutz¬
pockenimpfung verfaßten Verhaltungsmaßregeln für das Publikum werden
hiemit zur allgemeinen Kerrntniß gebracht.

Den 18 . Mai 1880.
K . Oberamt . K. Obernmtsphysikat.

Flaxland . Beitter.
Belehrung des Medizinal -Kollegiums über die Verhaltnugsregeln bei der

öffentlichen Impfung.
1) Aus Familien und Häusern , in denen ansteckend« Krankheiten , wie

Masern , Keuchhusten, Scharlach , Diphtheritis , Nothlauf Herrschern, dürfen
kein« Kinder zur öffentlichen Impfung gebracht werden . ^ §

Von dem Zutreffen solcher HinderungSgründe ist de« Jmpfarzt spätestens
am Tags der auberaumten Impfung von de» Elter » oder Vertretern der
Kinder Anzeige zu machen.

2) Die Kinder , welche zur öffentlichen Impfung gebracht werden , sind
zuvor durch ein Bad oder eine gründliche Waschung zu reinigen , und bei der
Impfung , wenn die Reihe an sie kommt, dem Arzt behufs der Prüfung ihres
Gesundheitszustands mit völlig entkleidetem Oberkörper vorzustellen.

8) Kranke und schwächliche Kinder , insbesondere solche mit Hautausschlä
gen und Drüsenleiden , find von dem Jmpfarzt zur nächstjährigen Impfung
zu verweisen ; die Elter « oder die sonstigen Vertreter solcher Kinder haben den
Jmpfarzt auf deren Leiden sowie auf etwaige frühere Krankheiten derselben
ausdrücklich aufwerksam zu machen.

4) An den gesund erfundenen Kindern geschieht die Impfung mittelst
kleiner Schnittchen ober Stiche , wovon 3 bi« 5 auf jedem Arm angebracht

werde « .
Zu der frühesten « sechs, spätestens acht Tage «ach der Impfung statt-

findenden Nachschau , womit die AuStheilung der Impfscheine verbunden wird,
u«d deren Zeitpunkt bei der Impfung bekannt gegeben wird , sind die Impf»
linge zu der bestimmten Zeit dem Arzte wieder vorzustellen.

5) In der Zwischenzeit soll an der bisherigen Behandlung «- und Er«
nährungsweise der Kinder möglichst wenig geändert werden . Der Impfling
darf in den ersten fünf Tagen nach der Impfung noch gebadet und bei gün¬
stigem Wetter , ausgenommen die heißesten Tagesstunden , ins Freie gebracht
werden.

6) An de» Impfstellen find schon am vierten Tags kleine perlenartige
Bläschen zu bemerken , welche sich bis zum neunten Tag « unter mäßigem Fieber
vergrößeru und zu erhabenen , vor, einem rothen Entzünduugshofe umgebenen
Schutzpocken entwickeln. Dieselben enthalten einen klaren Saft sdie Jmpf-
lymphe ) , welcher sich aber in der Regel schon am achten Tage zu trüben be¬
ginnt und dann nicht mehr zur Weiterimpfung eignet.

7) Die Elter » der bei der öffentliche« Impfung geimpften Kinder sind
verbunden , von letztere» auf Verlangen des Jmpfarztes Jmpflymphe abnehmea
zu lassen.

Di « Lbimpfung ist schmerzlos und bringt dem betreffenden Kinde keinen
Nachtheil ; wenn kein Impfstoff abgenommen wird , so läuft die Lymphe an«
den gespannten Pusteln gewöhnlich von selbst aus.

8) Vom zehnten Tage ab fangen die Pocken an einzutrocknen , die Span¬
nung und Röthe der Haut läßt »ach und es bleiben an den Impfstellen schließ»
lich nur noch braune Borken zurück, welche nach 3 - 4 Wochen abfallen und
eine trockese Narbe hinterlassen.

Er ist nicht nöthig , Pflaster oder Verbandmittel zur Heilung der ent¬
zündeten Pusteln aufzulegen , im Gsgentheil kann die« unter Umständen schäd¬
lich sein.

9) Mit Sorgfalt ist bei geimpfte » Kindern die Anlegung zu enger,
steifer oder nicht völlig rein gewaschener Hemdärmel zu vermeiden ; die Hemd»
chen find öfters zu wechseln und die Jmpfstsllen sorgfältig gegen Reiben und
Zerkratze » zu schützen.

10) Wenn die ZntzündungSröthe einen hohen Grad und zu großen Um-
fang gewinnt , so sind bis zum Nachlaß dieser Erscheinungen feuchtkalte Um¬
schläge äufzulegen und jede halbe Stunde zu wechseln.

11) Sollten die Pocken zu frühe aufgebrochen sein und längere Zeit
fließen , so sind sie täglich mit einem reinen , dünn mit Oel oder Fett bestriche¬
nen L-inwandläppchen zu bedecken und außerdem ist der Arm mit einer Schichte
Wundbaumwolle zu « mwickeln.

12 ) Wenn außergewöhnliche Kraskheitserscheinungen an eisem geimpften
Kinde bemerkt werden , so ist sofort der Jmpfarzt zu benachrichtigen oder an«
de rweitiger är ztlicher Rath zu suchen.

Amtliches . ""
In Folge der an den Seminaren zu Nürtingen und Eßlingen vorgcnommenen ersten

Dienftprnfung sind u. A. folgende evangelische Kandidaten zur Verschling von unständigen
Lehrstellen an Volksschulen für befähigt erllärt wardm : Eisen hart,  Gottlieb von Dachtel,
Wacker.  Georg von Holzbronn.

In Folge der im Monat April in Nürtingen vorgenommencn Präparandenprüfung

Nro. 58. Samstag, den 22. Mai L88O 55 . Jahrgang.
Amtliche Aekanntmachungen.

Feuilleton.

Roman von Po ns o n d u Te r ra il.
Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.

(Fortsetzung.)
,O , Verzeihung ! . . . Verzeihung I* stammelte Olivier.
Melanie schüttelte das Haupt.
»Mein armer Olivier " , sagte sie. „Ich habe mich getäuscht , indem ich

glaubte , daß ich Sie liebe . . . Sie haben an mir gezweifelt und man muß
sich dem Schicksal füge » . . . ich werde stets nur Ihre Schwester sein !'*

Um acht Uhr am nächsten Morgen war Bertrand noch zu Hause , aber
er war vollständig angekleidet , und sein Diener war fortgegangen , einen
Wagen zu hole«.

Die Leichesbläss « seiner Wangen verrieth , daß er eine schlaflose Nacht
gehabt.

Er hatte einen lange » Brief geschrieben, den er fünf Mal siegelte.
Dieser Brief trug die Adresse:

An Herrn Josef Loriot,
Juwelier,

Rue de la Chaussee d' Antin.
»Wenn ich am Leben bleibe *, sagte Bektrand , „werde ich ein Mittel

finden, um mich zu rächen;  wenn ich falle , wird mein Wert fortgeführ^

werden .*
Er hatte um Mitternacht von Gaston einen Brief erhalten , der nicht»

als folgende Worte enthielt:
„Morgen um 7 Uhr bei der Cascade im Boulogner Hölzchen . Sie

habe « die Wahl der Waffen ."
Darauf hatte er an seine beiden Zeugen beim Duell mit Olivier ge¬

schrieben, nicht minder laconisch als Gaston an ihn.
Er bezeichnte ihnen die Cascade als Redenz -vour und theilte ihnen mit,

daß sich die Affaire nicht beilegen lasse.
Der Fiaker kam, Bertrand ließ seine Degen und seine Pistolen hinein«

tragen , und fuhr nach dem Wäldchen.
Seine Zeugen und die Zeugen Gaston 's waren schon zur Stelle.
Gaston war , als er Olivier Beauchvne verließ , in die Rue Saiut 'Lazare

zurückgekehrk, hatte sich aber nicht zu Bertrand , sondern in die Fechtschnle
begeben , wo bis Mitternacht Unterricht ertheilt wurde.

Er theilte dort zwei Schülern des Fechtlehrers , mit denen er befreundet
war , mit , daß er am nächsten Morgen sein erstes Duell habe , und die Beiden
folgten jener Aufforderung , die man nicht ablehnen kan» .

„Mein Herr, " sagte Bertrand , aut Gaston zutretend , „obwohl e» nicht
Sitte ist, daß Duellanten vor dem Duell noch mit einander sprechen, so
werden Sie sich doch nicht weigern , mich anzuhören , da ich Ihnen eine Mil¬
theilung von großer Wichtigkeit zu machen habe . "

„Ich höre ." erwiderte Gaston.
„Meine Zeugen kennen nicht die Ursache unseres Duells ."
„Auch die meinen nicht " , antwortete Gaston.
„Sie wissen doch, daß es sich zwischen uns um Tod und Leben handelt ? *



wurden nachstehende Schulamt - z-glinge in die Staatsseminare ausgenommen : ! . Inda«

Seminar Eßlingen : Fischer,  Friedrich von Gültingen . II. I n d a S S e mi n ar

Nagold : Eisenhardt,  Jakob von Dachtel, Heim.  Christian von Gechingen, Schnau¬

fer,  Georg von Simmozheim . Zum Eintritt inPrivatfeminare  mit Aussicht auf Staats.

Unterstützung werden ermächtigt: Dreher,  Friedrich von Holzbronn, Eisenhardt,  Fried-

rrch von Tachtel, Frech , Friedrich von Ostelsheim, Leuschncr,  Friedrich von Gechingen,

Schweizer,  Friedrich von Ostelsheim._

Politische Nachrichten.
Deutsche - Reich

— Berlin , 18 . Mai . Der Bericht der Referenten der Bundesrath «'

vusschüfse über die bei dem Zollanschluß Altona '« zu errichtende Zollgrenze

soll in der Hauptsache mit der politischen Grenz « zwischen Preußen und Ham¬

burg zufammenfallen , indessen würden Tüeile Altona '» außerhalb de« Zoll-

gtbiets bleiben und kleinere Theile St . Pauli ' « angeschloffen werden . Da

Hcmturg einem derartigen Beschluffe zustiwme » wird , bleibt die Verfassung » -

frage außer Betracht.
Frankreich

Paris,  16 . Mai . Der Minister des Innern , Constans , ist heute nach

Rheims obgereist , wo die Arbeiterstrike einen ziemlich ernsten Charakter an¬

genommen haben . Die Sinke rn Roubaix dauert ebenfalls fort , und die

Hoffnung auf eine Besserung ist geringer geworden . Einige Arbeiter , « eiche

letzte Woche die Arbeit wieder ausgenommen hatte », haben dieselbe neuerdings

wieder ausgegeben . Die Sinkenden scheine» einem Loosungsworte zu gehorchen.

Paris,  18 . Mai . Die republikanische Kawmermehrheit hat in der Ver¬

handlung über da« VersammlungSgesetz seinen Mangel an Vertrauen in das

Kabinet so unzweideutig aurgesprocken , daß dasselbe sich beeilt hat , zunächst

eine» seiner Milglieder , den mißliebig gewordenen Minister de« Innern,

Lepöre , über Bord zu werfen . Der Minister des Innern hat noch in jedem

Ministerium als Sündenbock dienen müssen, das haben alle Vorgänger Lepöre 'S,

Viktor Lescanc , v . GoularL , Beule , v. Fourtou und zuletzt Hr . v . Marcere

erfahren müssen. Diese eigerthümliche Thctische beruht darauf . daß die Polizei,

welche zum Ressort res Innern gehört , stets unpopulär ist, und daß namentlich

dis oppositionelle Presse,  sowohl die der Linken , wie die der monarchischen

Parteien deßhalb mit Vorliebe ihre Angriffs aus diesen Punkt richtet.
England

London,  18 . Mai . Die „Times " erfährt , auf Wunsch der Groß¬

mächte werde Frankreich die Initiative ergreifen , um von der Pforte die

Annahme einer internationalen Kommission zur Ueberrvachung der türkischen

Verwaltung zu verlangen.
ü ü d 6 E

Konstantinopel,  14 . Mai . Die öffentliche Sicherheit in Konstanti¬

nopel läßt gegenwärtig sehr viel zu wünschen übrig . Raub und Mordsnfölle

nehmen in Folge der Unzulänglichkeit der Polizei mehr und mehr zu. Die

Polizei steht stark im Verdacht , den Dieben in die Hände zu arbeiten , um sich

sodann in das Resultat ihrer Räubereien zu theilen Der Polizist erhält

täglich nur 2 kleine Brodlaibe und 35 Schilling monatlichen Sold ; allein

letzterer ist seit 0 Monaten und darüber nicht ausbezahlt worden . Es ist

kaum zu rathen , auch nur den geringsten Gegenstand des Schmuckes auf der

Straße zu tragen ; Dame « werden bei Hellem Tage angegriffen und ge¬

wöhnlich entkommt der Dieb in Folge der allgemeinen Apathie des Straßen-

pudlikums.
Tagesordnung

des K. Amtsgerichts Calw in den öffentlichen Verhandlungen
am Montag.  den 21. Mai 1880 , Vormittags 8 Uhr:

Beschlußverkündigung in der Rechtssachezwischen Matthäus Dittuö , Schneider in Ncu-

hengstett Kl. und Jakob Talmon Gros , Bauer daselbst Bekl. , Benützung eines gemeinschaft¬

lichen EizertthuwS betr.
Strafsache gegen ^

Wilhelm Regenauer, Schreiner von Waldsec, k. bayr. Bez. - Amts Speyer wegen Unter¬

schlagung.
Frohnmaier Heinrike, Ehefrau des Georg Frohnmaier, Taglöhners in Althengstett « egen

Diebst hls.

Tages -Neuigkeiten.
Der iv . Delegirtentag des württ. KriegerSundes.

Schluß.

Der eigentliche Festtaa war der Pfinastmonta «. Taawache der Stadt-

musik, Trommelwirbel und Böllersalven gaben Kunde , daß ein ungewöhnlicher

Tag im Anzüge sei und bald ertönte « die Straßen von den lebhaften Stimmen

der festfreudig gestimmten Krieger , « eiche ihre gastliche» Quartiere verließen , nm

des Morgens köstliche Waldsrische auf einem Spaziergange durch die « eit.

hin durch Buchen - und Tannenwald sich erstreckenden Anlagen des Ver.

schönerungsverein « zu genießen . Rach 7 Uhr zog eine große Menge zum Bahn¬

hofe. um die mit den Morgenzügen von 3 Seiten her «»kommenden Vereise zu

begrüßen , deren ungefähr 30 unter dem Vortriit der Musik uud unter Böller-

salve » mit fliegenden Fahnen in die Stadt einzogen , die ihr buntes Fest,

gewand angelegt hatte . Um 10 Uhr beganvea sodann unter dem Vorsitze

des Herrn Ehrenpräsidenten Prinzen Weimar Hoheit die Verhandlungen in der

äußerft geschmackvoll dekorirten Turnballe , in der sämmtliche Vexeinsfshnen

ausgehängt waren . Ueber de» Inhalt dieser Verhandlungen sind wir leider

nicht in der Lage , näheren Bericht zu erstatten und müssen uns darauf be¬

schränken , aus den Berichten der eingeladenen Berichterstatter zu er«

wähnen , daß das Vermögen des Bundes jetzt ca . 11,400 Mark beträgt,

daß die Mitgliederzahl des Bunde » die Zahl 22,000 überschritten hat»

daß der nächste Delegirteutag im Jahr 188 ! in Aalen abgehalten wird,

künftig aber nur alle 2 Jahre eine Zusammenkunft fein soll , und daß der

jährliche Beitrag eines Mitglieds von 20 auf 30 Psg , erhöht wurde ; endlich

soll , um einen Unterstützungssonds für bedürftige Mitglieder , vorzugs¬

weise für Veteranen , zu gründen , anstatt einer beabsichtigte« , Übersicht

genehmigten Geldlotterie eine Landessammlung eingsleitet werden . Um

2 Uhr ordneten sich die Vereine auf de« Brühl zu einem Festzuge , wie ihn

unsere Stadt noch nie gesehen. Von einer zahllosen , hauptsächlich vom Lands

herbrigeströmten Meng « umwogt , wand sich unter der Führung von 3 statt¬

lichen Reitern der endlose, Zug mit seiner 58fachen Fahnenprscht durch dis

Straßen der Stadt über den Markiplatz zurück zum Brühl . „Wer zählt die

Völker , nennt die Namen , die alle hier zusammenkamen ", und wem klingt

nicht noch das Ohr von dem überwältigende » Durcheinander von Musik,

Trommelschlsg , Gesang und Hurrahrufen ! Auf dem Brühl löste sich der

Zug , d-ssen Defiliren in raschem Schritt über eine Viertelstunde gedauert hatte

und dessen Theilnehmer wohl aus 1500 geschützt werden können , wieder auf

und es zogen die Vereine größtentheils in die weiten schattigen Räume des

schöne» Thudium 'schen Garten «, die Delegirten und andere Festgäste zu dem

Festmahle von 160 Gedecken in de» Thudium ' schen Saal , über das sich die

Theilnehmer höchst befriedigt äußerten , manche Vereins aber auch in andere

Wirthschaften , die sämmtlich vollauf beschäftigt und bemüht waren , die Wün¬

sche der lieben Gäste zu befriedigen , und wie Scheffel einst von Heidelberg,

so konnte « an an diesem Tag « mit gleichem Rechte von Calw lagen : „Der

Z-snius loci Calw ist feucht." Ueberall aber , wo diese rüstige , kräftige Schaar,

u«ter der freilich auch Mancher die bleibenden Spuren des Erlebten am ver-

stümmelten Körper mit sich herumlrug , sich niedergelassen und in der stieb,

lichsten Weise dar Kriegshandwerk des Vernichten » übte „ war lautes , fröh¬

liches Leben , von keinem Mißkon und keiner Ausschreitung gestört , bis die

Abendzüge , deren außerordentliche Frequenz wir bereits im letzten Matte

erwähnten , die größte Zahl der Gäste wieder entführte . Nur eius kletnsrs Zahl

konnte sich noch nicht von unserer liebe», gastlichen Stadt trennen und saß bis

zu später Abendstunde im engeren Kreise beisammen zum Austausch von Er¬

innerungen und zur Bekräftigung vo» alter und neu geschloffener Freundschaft.

Alle aber , dieß konnte man hundertfach hören , habe « de» freudigsten Eindruck !

von den festlichen Tagen in Calw mit nach Hause genommen und werden ;

unserer Stadt ein freundliches Andenken bewahren . :

Der „württ . Kriegerbund " enthält folgende Danksagung.

Der lV . Delegirtentag des V . X hat an Pfingsten 1880 in Cslw getagt . j

In älißrrst hochherziger Weise haben die königliche» und städtischen Be¬

hörden , wie di « Einwohnerschaft gewetteifert , ihr Wohlwollen zu bekunden . I

Den Mitglieder » des Veteranen Vereins Calw , insbesondere dem engeren

Komite für Arrarrgirung der Festes , Herren Zilllng , Eberhard , Brutelsspacher,

Ziegler , Fabrikant Eugen Stalin u . A. gebührt größte Anerkennung , sür ihro

aufspfernds Thätiqkrrt .
!

Allen sagen wir unseren tiefgefühlten Dank ! !

Stuttgart,  den 18 . Mai 1880 . >

Das Präsidium des Württembergrfchell KriegerLundes. i

„Das ist auch merne Ansicht ."

„Ich muß Ihnen daher Mittheilt » , daß ich mit Ihrem Vater in Ver-

bindung stand.
„Ah !"
„Hier ist ein Brief , den ich Sie bitte , ihm zu übergeben , wenn ich fallen

sollte ."
„Es soll geschehen" , versetzte Gaston.
Die beide» Gegner grüßten sich und zogen sich daun zurück, während

ihre Sekundanten die Vorbereitungen zum Duell trafen.

Bertrand hatte die Wahl der Waffen . Er hatte den Degen gewählt.

„Treten Sie an , meine Herren !" ries einer der Zeugen.

Bertrand und Gaston eröffneten mit einem wüthenden Angriff den

Kampf
Bertrand war ein geübter Fechter und Gaston nur ein Schüler.

Wenn aber das gute Recht die mangelnde Geschicklichkeit zu ersetzen ver-

mag . so war es hier der Fall . Gaston ersetzte durch Kaltblütigkeit , « as ihm

an Erfahrung fehlte , während Bertrand , aufgeregt durch seinen Haß . seine

Geschicklichkeit nicht in vollem Maße zur Geltung bringen konnte.

„Ah !" rief er seinem Gegner zu. „Sie lieben Melanie !"

„Ebenso wie Sie sie hassen, " antwortete Gaston.

„Mein Plan ist mißlungen, " fuhr Gaston fort , „aber wenn ich Sie

tödte , wird er gelingen . "
„Sie hat von Ihnen nichts mehr z« befürchten ."

Sie irren . . . sie wird ruinirt ' sein . . . in drei Tagen ."

^Jch werde sie retten !" antwortete der junge Mann.

Sein Degen senkte sich tief in Bertraud ' s Brust . Eine » Moment noch

hielt sich dieser aufrecht , daun wankte er und stürzte rücklings zu Boden.

Eine « letzten haßerfüllten Blick warf er noch aus seinen Gegner.

„Vergessen Sie meinen Brief nicht !" rief er.

Ein Blutstrom stürzte aus seinem Munde , er schloß die Augen , wand st¬

einen Moment in convulfivischen Znckungen auf dem Bode » und war todt . -

Der Juwelier Joses Loriot sollte seine Rache vollenden.

XXVlll.

Meister Josef Loriot hatte früh am Morgen , seine Wohnung verlass^

Es war der Morgen nach jenem Tag . an dem er mit Herrn de Vak

bonne zusammentraf .
, !

Der Alte wußte , daß die Bank die Forderung de» Bsnquiers zuruckges

wiesen hatte ; er wußte auch , daß der Ausbruch de« Kriege « m Italien dtHs

Ruin des Herrn de Valbonne zur Folge haben werde . >

In acht Tagen mußte der Banquier fallit sein . - . i

Aber die Rache ist eine verbotene Furcht , die doppelten Reiz hat , sat

man sie einmal gekostet. . _ ^

Der Haß Loriot ' s gegen den Vater hatte sich nach und nach auf

Tochter erstreckt. Fräulein de Valbonne mit ihrem vornehmen Benehmen vm

ihm zuwider.
Er hatte sich lebhaft für Bertrand ' « höllischen Plan mteressirt.

Jetzt wollte er zu ihm gehen , um sich nach dem Erfolg der von d,ep

in Scene gesetzten Comödie zu erkundigen , .

Bertrand hatte ihm nicht gesagt , daß das Werkzeug , dessen er sich >!

diente , um Melanie zu entehren , fein eigener Sohn sei, und er hatte ihm a:

Gaston ' « Liebe zu Melanie verheimlicht . ( Forts , I-,
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— Stuttgart,  18 . Mai . Die schon seit geraumer Zeit kursirenden

Gerüchts über bevorstehende Aenderungen in der Leitung der württembergi«

scheu Verkehrs anstalten gewinnen Bestand . Dieselben werden ihre Bestätigung

durch die uns heute zukommende Nachricht finden , daß der Generaldirektor

der Verkehrsanstalten . Geheimerath v. Dillenin », mit Rücksicht auf seine

schwer erschütterte Gesundheit um feine Versetzung in den Ruhestand gebeten

habe . — Am Samstag Morgen erhob ein hier sich «ns der Durchreise auf.

haltender Amerikaner bei Stahl und Federer eine Summe »on 1200 «/L nach¬

dem er bereits mehrere Einkäufe gemacht hatte , schloß sich ihm ein anständig

gekleideter Herr an . welcher sich bereit erklärte , ihm die Sehenswürdigkeiten

Stuttgarts zu zeigen , was der Amerikaner auch annahm . Zu seiner großen

Verwunderung fand sich derselbe nun am ersten Feiertage früh in einer

Wirtschaft zu Berg , selbstredend seiner Baarschaft und Uhr mit Kette be¬

raubt . Wie er nach Berg gekommen und was mit ihm geschehen, davon hat

der Betreffende kein Bewußtsein ; es ist anzuuehmen , daß der Gauner Hel¬

fershelfer gehabt und daß sie den Herrn betäubt haben . Von dem Vorfälle

ist Anzeige erstattet.
— Backnang,  13 . Mar . Vom herrlichsten Wetter begünstigt fand heute

die Festfahrt aus der Linie Bietigheim Holl statt . Präzis 7 Udr früh kam

der Fkstzug von Bietigheim hier an . welcher mit Musik und Böllerschüssen

empfangen wurde . Ebenso der darauf ankommende Zug von Stuttgart , welche

beide schon eine Menge von Festgästen mitbrachten . Die Betheiligung von

hier und der Umgegend war eine so zahlreiche , daß vom hiesigen Bahnhof

aus 28 Personenwagen absuhren , welche bemahe schon ganz besetzt waren.

Auf allen Stationen wurde der Zug mit Begeisterung empfangen . Leider

ereignete sich hier bei dem Schießen ein Unglück, indem ein Böller zersprang

und einem dabei Beschäftigten den Fuß abschlug und zerschmetterte.

— Hechln gen,  17 . Mai . Nach den landwirth . Mittheilungen sind auf

Anordnung der K . Regierung zu Sigmaringen dis 5 rozverdächiigen Pferde

eines Bauern zu Kalkreuts bei Ostrach getödtet worden . Die durch den

Departementsihierarzt Schanz in Sigmaringen vorgenommene Sektion ergab,

daß die gefährliche Krankheit bereits in hohem Grade ausgebildet war . Ein¬

schleppung dieser Krankheit ist anzunehmen , da der betr . Bauer zu seinen 4

selLstgezogtNen Pferverr aus dem Markte in Pfallendorf ein fünftes gekauft

hatte , welches vorher einige Zeit in dem Stalle eines Landwirth » in einem

nahen würtlemb . Dorfe gestanden » Daß in letzterem Stalle die Rozkrankheit

gewesen , wurde später konstatirt.
— Berlin,  12 . Mai . Die üble Gewohnheit der Damen , hohe Hacken zu

tragen , hat am Montag wieder einen schweren Unfall im Gefolge gehabt.

Die 18 Jahre alte Tochter des hier zum Besuch weilenden Fabrikanten L.

aus Württemberg fuhr mit einer Gesellschaft nach Charlottenburg und fiel

beim Verlassen der Equipage , die ein durchbrochenes Trittbrett hat , so Unglück-

lich zur Erde , daß sie den Oberschenkel brach.
Wien,  13 . Mai . Heute fand die Ausgrabung der Leiche des Millionär»

Olt 's statt;  man forschte bekanntlich nach einem Testament , da » in seinem

Rocke stecken sollte, doch wurde nicht» dergleichen gefunden . Die Leiche Martilk

Otts zeigte sich nahezu al « vollständiges Skelett . Nach dem Feststelle« der

Identität der Leiche wurde sie mit Karbolsäure überschüttet , worauf die Ent¬

kleidung vor sich ging . Vorerst wurde der Leiche »on Bediensteten der schwarze

Salonrock ausgezogen und auf Geheiß de» Notars vr . Seidl die Tasche»

durchsucht. Beim ersten Griff des Diener « in die Seitentasche des Rocke»

vernahm man den Ruf : „Hier ist ein Papier !" Die Aufregung , welche sich in

^ diesem Augenblicke der Anwesenden bemächtigte , hatte sich aber bald gelegt,

als zur nicht grrmgen Enttäuschung Aller eine benützte Tramwaykarte mit der

Nummer 22,871 zum Vorschein kam . Nach genauer Durchsuchung aller Taschen

wurde der Rock auf besonderen Wunsch de« vr . Welka zerschnitten , um jr

gewiß zu sein , daß das gesuchte Schriftstück nicht etwa im Futter verborgen

sei. Jedoch Alle» umsonst . Das negative Resultat der Untersuchung wird

nun alle abenteuerlichen Gerüchte verstummen lasten , die sich an den Tod

Olt 's und an sein Testament geknüpft hatten.
Zürich.  16 . Mai . Die durch die Explosion in Faido so elend »er»

mundeten Knaben in der Schule wurde » zuerst an die Zimmerdecke geschleudert

und fielen dann herunter in den Keller . Einer blieb bekanntlich auf dem

Platze todt ; 12 andere liegen schwer krank mit gebrochenen Armen oder

§Beinen zu Hause . Man befürchtet weitere Todesfälle , jedenfalls Verkrüppel«

'ungen . Die Erbitterung geg«n den Unternehmer Marsaglia ist groß . Daß

man unter emer Schule Explosirstoffe von Dynamit aufbewahrt , da « kommt

wohl außerhalb Te ssins nirgends in der Welt vor ._

Calw.

'HD? Bei der am Pfingstmontag vorgenommeaen Gewinnziehung
der Delegirten tag » . Lotterie sind auf folgende Loosnummern Ge«

winne gefallen:
122 . 361 . 541 . 672 . 723 . 1050 1131 . 1213 . 1214 . 1341.

1345 . 1438 . 1684 . 1812 . 1914 . 1938 . 2185 . 2416 . 2629 . 2747 . 2904 . 2946.

33 l8 . 3374 . 3625 . 4001 . 4477 . 4589 . 4695 . 5489 . 5743 . 6208 . 6439 . 6561.

,6760 . 6869 . 7059 . 7092 . 7150 . 7348 - 7726 . 7983 . 8092 . 8253 . 8275 . 8345 . '

i8402 . 8503 . 8505 . 8607 . 8608 . 874 .1. 8803 . 8952 . 9018 9663 . 9o65 . 9773.

>9816 . 9933 9971 . 9982 . 10016 . 10145 . 10175 . 10265 . 10270 . 10459.

!1053 ?. 10572 . 106a6 . 10676 . 10807 . 10675 . 11111 . 11118 . 11404 . 11522.

11540 . 116 -6 . 11623 . 11743 . 11879 . 11887 . 11967 . 11971 . 12017 . 12 ^64.

12330 . 12435 . 12588 . 12631 . 12960 . 12998 . 13029 . 13140 . 13145 . 13204.

13296 . 13303 . 13483 . >3743 . 14448 . 14449 . 14534 . 14563 . 14598 . 14657.

14664 . 14876 . 14887 . 14951 . 15002 . 15100 . 15341 . 15448 . 15470 . 15781.

15790 . 16045 . 16 -146. 16095 . 16186 . 16258 . 16331 . 16336 . 16637 . 16700.

16776 . 1--960 . 16991 . 17096 . 17104 . 17148 . 17164 . 17250 . 17251 . '17265.

17346 . 17484 . 17487 . 175 -1. 17521 . 17523 . 17611 , 17683 . 17746 . 17772.

17855 . 17945 . 18170 . 18179 . 18273 . 18445 . 18470 . 1847b . 18606 . 186694

18676 . 18864 . 19148 . 19271 . 19365 . 19424 . I9v40 . 19699 . 19785 . 19877.

19900 . 19936.

Amtliche Dekanntmachungen.
Revier Wildberg

HolzVerkauf
Mittwoch,  26.
Mai , aus Staats¬
wald Gsisburg:

2 Meter eichene
Scheiter , 1 dto.
Prügel . 3 Me¬

ter birkene Prügel . 91 Meter
Nadelholz Scheiter . Prügel und
Anbruäholz ; 730 gemischte,
3150 Nadelholz -, 1180 Putzreis
Wellen . ( Abfuhr günstig ) .

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr,
bei der Blockhütte an der Pflanzschule .

Oeffentliche
Bekanntmachung.
lieber das Vermögen des Friedrich

Düttling,  Wirlhs und Händlers in

Ottenbronn , ist der Konkurs eröffnet.
Die Eröffnung ist am 18 . Mai 1880,
Vormittags 11 Uhr , erfolgt und Herr
immatr . Notar Hafsnerin  Cal « zum
Konkurs -Verwalter ernannt.

Konkurssvrderungen sind bis zum
17 . Juni 1880 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zur Beschlußfassung über die

Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger«
ausschustes und eintretenden Falls über
die in § . 120 der Konkursordnung
bezeichnetkn Gegenstände werden die
Betheiligten aus

Freirag.  den 11 . Juni 1c 80 ,
Nachmittags 3Vz Uhr,

«nd zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freit  a g , den 25 . Juni 1880,
Nachmittags 4 Uhr,

in das Gerichtszimmer — oberer

Ralyyaussaal — oocgriarsn.
Allen Personen , welche eins zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an de« Gemeinschnldner zu verabfolgen
oder zn leisten , auch die Verpflichtung
auserlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem

Konkursverwalter bis zum 1. Juni 1880,
Anzeige zu wache».

Königliches Amtsgericht zu Calw.
Zur Begl «ubigung dieses Auszugs:

Ge cichtsschreiberWandel.

Oeffentliche
Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Johannes

HespeIer,  Handelsmanns in Unter¬
reichenbach ist der Konkurs eröffnet.
Die Eröffnung ist am 18 . Mai 1880,
Vormittags 10 Uhr , erfolgt und
Herr immatr . Notar Hafsner  in
Calw zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum
17 . Juni 1880 bei dem Gerichte an-
zumdlden.

Zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger
ausschuffes und eintretenden Falls über

die in § . 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände werden die
Betheiligten auf

Freitag,  den 11 . Juni 1880,
Nachmittags 3 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag,  den 25 . Juni 1880,
Nachmittag » 3 Uhr,

in das Gerichtszimmer — oberer
Rathhaussaal — vorgeladen.

Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird ausgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Ver -
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abge»
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis

zu« 1 . Juni 1880 Anzeige zu
machen.

Königliches Amtsgericht zu Calw.
Zur Beglaubigung dieses Auszugs:

Gerichtsschreiber Wandel.

Teinach.
Gerichtsbezirks Calw.

LiMnschafts-
Verkauf.

In der Verlaffenschafts Sache des
Johannes Sch umach er , Maurers hier
kommt die in den früheren Nummern

dieses Blattes beschriebene Liegenschaft
im Gesammt Anschläge von 5.800 Mk.
auf den Grund eines Anbots von
4,025 Mk.

M onlag.  den 24 . Mai d. I .,
Morgens 8 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus wiederholt
zur Versteigerung.

Das Resultat dieses Auf-
streichs ist zum Voraus ge¬
nehmigt.

Auswärtige Kaussliebhaber haben

sich milVermögenszeugnissenzuversehet
Ealw , den 18 . Mai 1880.

K. Amrsnotariat
Teinach.

_ Müller. _
Teinach.

Gerichtsbezirks Calw.

Gläubiger -Aufruf.
In der Verlaffenschafts Sache de»

Johannes Schnürte,  ledigen Schnei»
ders hier , ergeht an die Gläubiger die
Aufforderung , ihre Ansprüche bei Ge»
fahr der Nichtberückjichngung

binnen 8 Tagen
anzumelden.

Calw , den 18 . Mai 1880.
K. Amtsnotariat Teinach.

_ Müll er _
Revier Hirsau.

Streureis -Verkauf.
Vom Distrikt Ottenbronnerberg,

Abtheilung Welzberg , kommen
Montag,  den 24 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
bei Restaurateur Mohr  in Hirsau

30 Haufen.
vom Distrikt Lützenhardt , Abtheil«

ung Hoffels
Nachmittags 4 Uhr,

im Lamm in Oberkollbach
100 Haufen Nadelreisig

zum Verkauf , sämmtliche frisch aufbe»
reitet , vortreffliches Streumaterial.

K Reoieramt.
Calw

Akkord.
Montag,  den 24 . Mai , Vormittags 11 Uhr,

werden auf dem Rathhause folgende Bauarbeiten im Abstceich vergeben:
Zimmerarbeit im Anschlag von . 46

Gypserarbeiten , » „ . 230 -4L

Schreinerarbeiten „ „ , . 280 -4L
StadtbaumeisterKummers e.
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Reis- und Stock¬
holz-Verkauf.

Nächsten
Montag . den
2-- . Mai . Nach,
mittag « 3 Uhr.
werden auf de«
Rathhau » in

Schönbroun
vom Scheidholz im Staatswald
Buhler

150 gebundene Radelreiswellen und
784 R « . Nadelrei » ; ferner daselbst

30 Rar . unaufbereitetes Stockholz
im Aufstreich verkauft.

Altenstaig , den 19 . Mat 1880.
K Nevieramt.

Revier Stammheim.

Reis -Verkauf
M o ntag,  den
24 . Mai . Vor¬
mittag » 10
Uhr im Bären
in Stammheim:

26 Streureis.
Haufen

nebst Schlagraum
vom Staatrwald Hirschloch.

Calw.

Die Kirchen - und
Schulpflege

hat Nickel und Kupfergeld zum NuS-
rvechseln._

Privat - Anzeigen.
G ^ V Ä-»L K K
» Calw.  ^
d Am Sonntag . den 23 . Mai , 77
7 "' Morgens 7 ^ 4 Uhr , ^

W '!»- V V Ä K - ' K Ä- Ä ^ Gr?
Nächsten Montag  ist

Turnversammlung
mit Turnhalle -Actien Verloosung.

Lm Sonntag , sowie die ganze
Woche über , backt

Lü °M «mbreGe 1n
_ * Bä cker E nz.

DälW «.
3 .000 aus doppelte Pfaud>

sicherhei : sucht
Verw .-Aktuar Ziegler.

Calw.

Gewerbliche
/ortsüdungs -Schuie.

In derselben beginnt  der
Zeichsu -UüLeL richt
am Montag,  den 24 . Mai,

Abends 8 Uhr.
Zu fleißigem Besuch ladet e n

der Schulvorstand
Ramsper ger.

Gründlichen und gewissenhaften

Kluvm-Untemcht
nach der Methode des Stuttgarter
Coufervatorium », sowohl Anfängern
als auch Vorgerückteren zu erlheilen,
«rbietet sich

Henrietra Hsenberg,  Lederstraße,
bei Fräulein M ay e r.

Kleie und Futtermehl

Neue Eisenbakm- Fakrtenpkäne
Lr « uNvi »8ltt «11 L retour

mit den Abfahrtszeiten der an der Bahn liegenden Bezirksorte
und mit Anhang der

vom 1L Mai 188 V an, sind zu haben in der
A. Oelschlä  g e r ' schen Buch « und Steindruckerei.

AusWKUderer und
Reifende nach Amerika
über fämmtliche Seehäfen befördert zu den
billigsten Preisen

Emil Eeorgii , Genera lagent.

äußerst billig bei
C . Di er lamm,

Bäcker.

Danksagung.
Der iv . Delegirtentag des Württ. Kriegerbundes,

welcher iu den Pfingstfeiertagen hier stattfand , ist irr solch' glänzender Weise
gelungen , wie wir es entfernt nicht erwarteu durften . Für die freundliche
Unterstützung mit Rath und That bei den Vorbereitungen zu diesem Feste,
und für die allseilige Theilnahme an dem Feste selbst, bezeugen wir daher
der gesammten h efigen Einwohnerschaft , namentlich aber den bürgerlichen
Kollegien , der Feuerwehr , dem Turnverein und der Koncordia unfern auf¬
richtigen , herzlichen Dank ! Ganz hervorragende Verdienste um das Fest
haben sich Herr Gemeinderath Eugen Stäliu  durch die unter seiner
Leitung vollzogene geschmackvolle Ausschmückung der Turnhalle , und die
Herren Festredner vr . E . Müller,  Kommissär Wieland  und Kaufmann
Paul Ztlling  erworben , weßhalb wir diesen Herren unfern besonder» .Dank
öffentlich auszudrückm uns erlauben

Calw,  21 . Mai 1880.
Der Beterauenverei «. «

Neuester vorzügliche«

kutr - L kolirpulvtzr
zum Reinigen von Gold , Silber,
Messing . Ziu « u . s. w. ia Packetcherr
ä 20 ^ empfiehlt

Emil Gsorg ii.
Wiederverkäufe ! erhalten Rabatt.

Mliz - MüIIM«

«Im« Kurte«,
Reichs -Patent Nr S 624 .
Zug -Jalousien mit leinenen Gurten,
nach den bewährtesten Systemen,
und Holzrolliaden jeder Art
empfehlen zu den billigsten Preisen

LllM ä OjmpMl ' ,
Eßlingen am Neckar, vertreten in
^La!w durch Herrn Carl Serva.

Eine erfahrene

sucht sogleich einige Monathäuser.
Zu erfragen bei

Frau Knödler
im Bauan t.

ES wird eine

Käuferin
gegen gute Belohnung gesucht.

Näheres bei der Expedit , ds.
Blattes _ _

Für Schuhmacher!
Eine Nähmaschine neuster Konstruk¬

tion hat bill -g zu verkarsten
Chr Sturm,  Rotbgerber.

Sonnen - und
Regen schirme

in großer Auswahl zu ganz billigen
Pressen empfiehlt

_C . SLörr,  BaDgasse.
Meistern,

Oberamt » Cal « .

Geldanszuleihen.
Die Fautsbergstiftungspflege sucht

sofort 600 gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen.

StifLungsvsteger Schmid
ReoakNo», Druck und B« lag

Lederempschlmg.
Neben Sohl -, Ober

leder nebst Ausschnitt
empfehle besonder»

französisch Katbleder
und billige

.lavussüntolitzu
sowie alle Gattungen

Herren-, Damen- und -
Kinderschäffte.

G . Nasch old^
Von einem der bedeutendsten Ta¬

petengeschäfte.

Keoi'A ImIssl'Mi't in 8tilttzst,'t,
i würbe mir der Verkauf von

! lÄptzttzü
übertragen und empfehle ich dessen
äußerst reichhaltige , präch
tige Musterkarte  zu gefl. Be-
nützung.

8 . Unnklinrclt,
vorm . W . Enrlin.

Ein Schlasgänger
wird angenommen bei

G . Essig,
Nonnengasse

von S . Lelschtäger  in Eatw.

680 Mark Psieg-
schastsgeld

hat sofort auszuleihen
_C . A. Bub.  Buchbinder.

Sehr schöne und starke

Sommerbtmnen-
Setzlinge

sowie kräftige

Sellerie - und Lauch-
Schlinge

empfiehlt
Gärtner K a r ch.

^ Msettm,
farbig und weiß , worunter eine
Parlhie zu herabgesetzten Preisen,
empfiehlt

C . Störr,  Badgasse.

Zum sofortigen Eintritt wird ein
Mädchen gesucht, das mit Vieh um»
gehen kann und auch in der Haus¬
haltung bewandert wäre.

Näheres
_ Restauration Rudolf Lorch.

Fchr-MlegenheiL.
Auf mehrfache Veranlassung habe

ich micki entschlossen, täglich um 1 Uhr
meinen Otnmbus nach KleinWiId«
bad  gehen zu lassen Diejenigen,
welche sich hieran betheiligen wollen,
werden sreundlichst ersucht , sich bei
mir zu melden.

G . Thudium.

Mohnöl ( Salatöl)
feinstes , sowie

« » » »» «Jemol
abgelagertes , empfiehlt billigst

W , Krasst,  Oelmühls.
Oberriedt.

Geldauszuleihen.
Bei der Armenkasse Alzenberg

liegen 300 gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat.

Ein

Limserschmin
hat zu verkaufen

C. Spöhrer,  Handelsschule '
Frankfurter Aöldkurs

Vom 19- Mai 1880
20-Frankenstircke 1b 15 —19
<Sngl. Sovereigns , 20 38 —42
Rufs. Imperials . 1v b8 - ? 2
Dukaten , 9 51—55
Dollars in Gold , 4 22 —25

Neichsbank-Diskonto 4"/„ G.__
Gottesdienste am 23. Mai.

Trinitatisfest.
Morg . (Pred .) Hr . Helfer Här in g.

Nachm. (Pred ) . Hr . Hesse.
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